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15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
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Streik uſw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

rg, Bad Schmiedeberg und Amgegend
Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Baum 15 Pfg. die 3geſpaltene
KFeklamezeile 40 Pfg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Dnzeigen
An beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr- 10, Mk. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Nr. 82 Donnerstag, den 14. Juli 1932 34. Jahrg
D

Das Verſchneiden der

Hecken und Zäune
hat ſpäteſtens bis zum Auguſt ordnungsmäßig zu er
folgen. Gegen Säumige werde ich nach Ablauf der Friſt
Zwangsmaßnahmen durchführen.

Kemberg, den 11. Juli 1932.
109] Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Bullenverkauf.
Freitag, den 15. Juli 1932, um 20 Ahr,

ſoll im Ratskeller der bei Herrn Landwirt Höhne unter
gebrachte Zuchtbulle (ea. 16 Zentner ſchwey) zum Schlachten
verkauft werden. Vorherige Beſichtigung iſt geſtattet

Kemberg, den 13 Juli 1932.
110) Der Magiſtrat.

Fenrechs Nagcoſſon
Von Dr. Karl Schwendemann.

Der Verfaſſer, der gegenwärtig an der Abrüſtungs-
konferenz in Genf teilnimmt, hat eine Darſtellung über
Frankreich veröffentlicht, der nachſtehende Abſchnitte enk
nommen ſind.

In den Verhandlungen über die Abrüſtungsfrage hat
Frankreich ein neues Beiſpiel für ſein Geſchick gegeben, ſeine
eigenen Jntereſſen konſequent zu verfechten und dabei den
Weltgedanken der Abrüſtung ſcheinbar zu fördern. Wenn
es jahrelang durch die Verkoppelung von Abrüſtungs- und
Sicherheitsfrage die letztere auf das theoretiſche Gleis der

Völkerbundsdialektik über Friedensſicherung zu ſ
ſtand, ſo hat es, als dieſer Weg ungangbar wu d i

ahre 1926 endlich die Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion
des Völkerbundes ins Leben trat, um die praktiſche Vor
bereitung zur erſten allgemeinen Abrüſtungskonferenz durch
zuführen, während dieſer Verhandlungen eine andere Me
thode verfolgt, die in ihrer Wirkung auf dasſelbe hinaus
lief. Es hat die Verhandlungen dieſer Kommiſſion ſo zu
führen verſtanden, daß Wege geſucht und gefunden wurden,
die ſcheinbar zu dem großen Ziel der Weltabrüſtung hin,
tatſächlich aber um eine wirkliche Abrüſtung herumführen.
Während es das logiſchſte und den eingegangenen Ver
pflichtungen entſprechendſte geweſen wäre, für die allge
meine Abrüſtung die deutſche als Muſter zu nehmen, da
ja doch die deutſche Abrüſtung nach dem Wortlaut des Ver
ſailler Vertrages nur die Einleitung zu einer allgemeinen
Abrüſtung ſein ſollte, wurden durch die Vorbereitende Ab-
rüſtungskommiſſion neue Wege und Methoden der Ab
rüſtung geſucht, als ob noch nie ein Staat praktiſch die
Abrüſtung demonſtriert hätte. Dieſe Methoden ſind ſo an
gelegt, daß die weſentlichſten Faktoren der Rüſtung von
einer künftigen Abrüſtung ausgeſchloſſen werden ſollen. Das
Ergebnis der Verhandlungen der Vorbereitenden Ab
rüſtungskommiſſion iſt ein Konventionsentwurf, der das
Kunſtſtück fertigbringt, ſcheinbar eine allgemeine Abrüſtung
zu beginnen, die Rüſtungen der hochgerüſteten Staaten aber
in ihren weſentlichſten Faktoren unberührt zu laſſen und
gleichzeitig die Entwaffnüng der bereits abgerüſteten Staa-
ken von neuem zu beſtätigen. Deutſchland hat dieſen Ent
wurf deshalb abgelehnt.

Schließlich die Reparationsfrage. Hier hat Frankreich
es mit großem Geſchick verſtanden, den Löwenanteil de
Kriegserfolges auf, ſeine Seite zu bringen. Mit der Klage
über die im Kriege erlittenen Verluſte, mit der ſyſtematiſchen
Verwertung ſeiner zerſtörten Gebiete zu einer Weltpropa-
gakda großen Stils gab es dem Wort Wiedergutmachüng
einen weithin anerkannten moraliſchen und rechtlichen Cha
rakter. Jm Namen der Gerechtigkeit forderte es Repara-
tionen. Schon in der Prägung des Wortes brachte es die
zum Ausdruck. Nicht Kriegstribute, nicht Kriegsentſchä-
digung wurde von Deutſchland gefordert, ſondern etwa
moraliſch viel einwandfreieres: Reparationen, Wiedergut-
machung für das zugefügte Unrecht und den zugefügter
Schaden Als moraliſche Begründung wurde die angebliche
Schuld Deutſchlands am Kriege herangezogen. Während
England großzügig auf jede Zahlung verzichtete, die über
das hinausging, was es ſelbſt Amerika zu zahlen hatte
während es völlig überſah, welche tiefgehenden Verluſte der
Krieg und ſeine Folgen ſeiner Volkswirtſchaft verurſach!
hatten, verſtand Frankreich die Rechnung ſeiner beſetzten Ge
biete ſo aufzumachen, daß es über die Hälfte aller Repa-
rationen erhielt. Wenn man die heutige finanzielle Lage
Frankreichs und Englands vergleicht, ſo liegt es auf der
Hand, wo die beſſeren Rechner ſaßen, wo das größere po
litiſche Geſchick und der größere Weitblick am Werke waren

Faßt man die heutige weltpolitiſche Situation Frank
reichs, die es ſehr weſentlich der Führung ſeiner Außenpoliti
verdankt, ins Auge ſo mag man eine Stelle aus dem Bericht
des Senators Berenger an die Finanzkommiſſion de
Senats über das Budget des franzöſiſchen Außenmini
ſteriums, vom Jahre 1980 zitieren: „Ein Mutterland vor
40. Millionen Einwohnern und von 600 000 Quadratkilo-
meter Fläche, Kolonien von 60 Millionen Einwohnern und
12 Millionen Ouadratkilometer Fläche, einem Kolonialhan-
del von 30 Milliarden 7ranks, das iſt mehr Größe und

hieben ver

Expanſion als Frankreich in irgenbeinem Augenblick ſeiner
Geſchichte erreicht hat.“

„Frankreich iſt heute nicht nur eine europäiſche Nation
es iſt eine interkontinentale Nation geworden.“ Aus dieſen
Worten klingt ein ſtolzes Bewußtſein. Fügt man hinzu
daß Frankreich das ſtärkſte Heer und die größte Luftflotte
der Welt beſitzt, dazu ein Bündnisſyſtem, das von Ant
werpen bis Gdingen, von Weißrußland bis zur Donaumün-
dung und vom Rieſengebirge bis zur Adria reicht, daß es
auch eine ſtarke Kriegsflotte unter vorwiegender Berückſich
tigung der für England beſonders gefährlichen Unterſee
boote entwickelt hat, daß es den zweitgrößten Goldſchatz der
Welt ſein Eigen nennt und den größten auf den Kopf der
röälkerung umgerechnet, daß die Weltwirtſchaftskriſe von

allen großen Ländern Frankreich am wenigſten geſchwächt
hat, daß das engl. Pfund den Goldſtandard aufgeben mußte
und ſogar die Vereinigten Staaten vor der finanziellen
Stärke Frankreichs zeitweiſe zurückweichen mußten, ſo ergibi
ſich das Bild einer Machtpoſition, die Frankreich iw
Laufe ſeiner Geſchichte, wenn man von den wenigen Jahren
der Herrſchaft Napoleons abſieht, nie beſeſſen hat.

Die franzöſiſche Außenpolitik hat es nicht nur verſtan
den, die große Machtauseinanderſetzung des imperialiſtiſchen
Zeitalters, den Weltkrieg, ſondern auch die Früchte des Sie
ges zu pflücken und in die Scheunen zu bringen: die Feder
der Diplomaten hat das, was das Schwert der Krieger
nicht nur der eigenen, ſondern der einer ganzen Welt, ge
wonnen hatte, nicht verloren ſondern zu fixieren, zu mehren
und zu gaktivieren verſtanden.

Des Kanzlers Verteidigung
Wie es zu dem Ergebnis kam.

Berlin, 12. Juli.
ich der

Ausführungen ſtellte er die Bemerkung, daß die Ent
ſcheidung darüber, ob man zu einer endgültigen Regelung
der Reparationsfrage kommen oder es auf ein Scheitern der
Konferenz mit allen ſich daraus ergebenden Folgen ankom-
men laſſen wollte, nie durch irgendwelche innerpolitiſchen
Erwägungen beeinflußt worden ſei.

Zur Sache ſelbſt führte er aus, es ſei doch nicht ſo ge
weſen, wie man es in der Oeffenklichkeit lange angenommen
habe, daß wir etwa 100 Meter vor dem Ziel geweſen wären
nachdem wir erſt vor zwei Jahren einen Vertrag über eine
Leiſtung von 35 Milliarden unkerzeichnet hätten.

Zwar habe ſich inzwiſchen die Zahlung dieſer Summe
als unmöglich herausgeſtellt, aber ebenſowenig wie wir die
ſeit Verſailles durch Deutſchland geleiſteten Unterſchriften
durch einen einſeitigen Akt aus der Welt ſchaffen konnten
ſo wenig ſei es möglich geweſen, die Reparationsfrage durch
einen einſeitigen Akt zu liquidieren.

Die Schuldverſchreibungen
Nach übereinſtimmendem Urteil aller inkernakionglen

Fachleute ſei es höchſt fraglich, ob die 3 Milliarden Schuld
verſchreibungen überhaupt auf dem inkernakionalen Mark
unkergebracht werden könnten. Wenn aber dies doch möglich
ſei, ſo würde es ein Beweis dafür ſein, daß Deutſchland kal
en ſein wirtkſchaftliches Gleichgewicht wiederbekommen
abe.

Man dürfe ferner auch nicht vergeſſen, daß die geſamte
Sanktionsfrage mit der Lauſänner Löſung gefallen ſei.
Nicht zu überſehen ſei weiter, daß die HooverAnnuität aus
dem HooverMoratorium 1,9 Milliarden betrage, die in zehn
Jahren abzutragen gewefen wären. Bei einem Mißerfolg
der Lauſanner Konferenz hätte dieſe geſetzliche Zahlung, die
en nur geruht habe, beſtimmt geleiſtet werden
müſſen.

Souveränität von Reichsbahn und Reichsbank.
Der Reichskanzler bekonte ferner die Wiedererringung

der vollen Souveränikät über die Reichsbank und die Reichs
bahn. Ueber die ſich daraus ergebenden Fragen werden ſich
dieſe Jnſtanzen mit den Treuhändern noch auseinanderſetzen

Der Kanzler befaßte ſich dann mit dem Vorwurf, daß
er politiſche Fragen in Lauſanne angeſchnitten habe, ohne
daß eine Löſung hierfür garantiert geweſen ſei.

Artikel VII des Verſailler Verdikts.
Sollten die Reparakionsfragen fällen, ſo muſzte auch der
Vorwand fallen, der für die Auferlegung der politiſchen

Laſten maßgebend war.
Ich bin mir mit Jhnen darüber einig, daß die Kriegsſchuld
frage durch die inzwiſchen geleiſtete Forſchungsarbeit in un
ſerem Sinne poſitiv entſchieden worden iſt. Jch bin mir mit
Ihnen auch darüber einig, daß die Beſeitigung des Schuld
ſaragraphen nut durch den Widerruf der Mächte möglich
ſein würde.

Es war mir auch von einer Reihe von Delegakionen zu
geſagt worden, daß dieſer Paragraph mit dem Teil VII
des Verſailler Vertrages als geſtrichen belrachtet ſei

Wirtſchaftliche Befreiung
Die Vorausſetzung der wirtſchaftlichen Befreiung der

Welt, zumal da das Entfallen der Reparationen durch das
Hoover Jahr ohnehin eskomptiert worden war, iſt die Be

eitigung der Diskriminierungen des Verſailler Vertrages.
der auch in Deutſchland die geiſtigen inneren Spannungen
oerurſacht hat. Eine der großen Mächte habe die politiſchen
deutſchen Forderungen als völlig berechtigt anerkannt

Jn den nunmehr folgenden Verhandlungen ſei die
Grundlage gegeben, in Genf die Gleichberechtigung auch

in der Wehrfrage zu erreichen.
Wefentlich verbeſſerte Beziehungen

Während die Preſſe der Welt die in Lauſanne gefun
dene Löſung als das Ende der Reparationen und den Be
ginn einer neuen Aera bezeichnet, erſcheint das Ergebnis
in Deutſchland durch den Wahlkampf ſtark verzerrt. Das
können wir nicht ändern. Wir werden abwarten, wie ſich
die Abmachungen auf die Wirtſchaft und den deutſchen Kredit
auswirken. Der Pakt von Lauſanne hat die Beziehungen
unter den Mächten weſentlich verbeſſert. Im Zuſammen
hang mit den Maßnahmen, die die Reichsregierung nun
mehr im Jnnern in Angriff nehmen wird, und in Ueber
kragung der Folgen auf die Wirtſchaft werden wir die Aus
wirkungen des Paktes von Lauſanne abwarten.

Billigung des Reichskabinetts
Das Veichskabinett hat den Bericht des Kanzlers

über Lauſanne entgegengenommen und einſtimmig das
Verhalten der deutſchen Abordnung gebilligt.

Aus maßgebenden Kreiſen verlautet, daß Herriots
angebliche Erklärung, daß im Falle einer VAichtratiſika
tion des Lauſanner Abkommens der Youngplan wieder
in Hraft trete, mit den Vereinbarungen in Widerſpruch
ſteht. Bis zur vollzogenen Vatiſikation treten die Ueber
gangsbeſtimmungen in Kraft, die keinerlei deutſche Zah
lungen mehr vorſehen.

Ratifiziert einer der ſechs Anterzeichnerſtaaten den
Vertrag nicht, ſo müßte nach einer ausdrücklichen

finden.
Jm übrigen wird zu den Preſſeäußerungen, daß Brü
ning an ſeinem entſchiedenen Nein feſtgehalten hätte
und weniger nachgiebig geweſen wäre, erklärt,

daß noch keine Konferenz internativnal ſo ſchlecht vor
bereitet geweſen wäre, wie die Lauſanner.

Erſt während der Konferenz hätten ſich unter dem Drucd
Frankreichs die Gläubigermächte auf eine Abſchlußforde-
rung an Deutſchland geeinigt, und zwar in Höhe vor
3 Milliarden. Man ſei dann erſt allmählich auf 4 Mil
liarden heruntergegangen. Man hält es für höchſt zwei
felhaft, ob Brüning mit einem beſſeren Ergebnis aus
Lauſanne heimgekehrt wäre.

Das „GenklemanAgreement“
Die engliſch- franzöſiſche Schuldenabmachung. Angünſtigt

Aufnahme in Amerika.
Berlin, 12. Juli.

NRäch den Vereinbarungen von Lauſanne iſt für die
Gläubigermächte die künftige Haltung der Vereinigten
Staaten in der Frage der interalliterten Schulden von aus
ſchlaggebender Bedeutung. Auf der PlusSeite für die
deutſche Delegation ſteht in Lauſanne zweifellos, daß es ihr
gelungen iſt, eine Verkuppelung der Reparationsfrage m
der Frage der interalliierten Schulden von Amerika zu ver
meiden, wie ſie von franzöſiſcher Seite verſucht wurde. Die
Gläubigerſtagten haben aber die Lauſanner Verhandlungen
zum Anlaß von Abmachungen genommen, über die nichts
Amtliches verlautete, die jedoch nicht lange geheim bleiben
konnten, und die in ihrer praktiſchen Wirkung darauf hin
auslaufen, eine Einheitsfront der Schuldner Amerikas z
ſchaffen

In Geſtalt eines Briefwechſels iſt insbeſondere zwiſchen
Franzoſen und Engländern ein Genkleman-Agreemenk ge
troffen worden, in dem feſtgelegt wird, daß der Lauſanner
Verkrag erſt rakiſfiziert werden ſoll, wenn ein Kriegsſchulden-
abkommen mit Amerika zuſtande gekommen iſt, das keine
der großen Schuldnermächte auch Jkalien iſt an dieſer
Vereinbarung beteiligt ein Sonderabkommen mit Ame
rika kreffen ſoll, das die Intereſſen der anderen Schuldner
verletzen könnte, und ſchließlich haben die Schuldner Ame-
rikas ihre zwiſchenſtagtlichen Zahlungen bis auf weiteres
ſuspendiert.

Dieſe Vereinbarung hat, vom Standpunkt der euro
päiſchen Politik aus geſehen, eine poſitive Seite darin, daß
eine ſtarke Annäherung der franzöſiſchen und der engliſchen
Politik aneinander erreicht worden iſt, aber dieſer Gewinn
wird mehr als aufgehoben durch die Wirkung der Verein
barung auf Amerika.

Dort ſieht man in der Genfer Abmachung einen Vorſtoß
gegen Amerika und jedenfalls eine „Einigung Europas“,
die von der Verſtändigung zwiſchen den europäiſchen
Staaten, wie ſie Waſhington immer gepredigt hat, ſehr

verſchieden iſt.
Man hat ſich von maßgebender amerikaniſcher Seite beeilt,

m dem letzten Stadium der Lauſanner Verhandlungen an
zudeuten, daß Waſhington zwar bereit ſei, mit ſeinen ein

nene Konferenz ſtatt



zelnen europäiſchen Gläubigern über die Schuldenregelung
J verhandeln, daß aber ein grundſätzliches Abweichen von

r Juni Erklärung Hoovers nicht in Frage käme, in der
der Präſident damals wörtlich geſagt hatte: „Jch billige
ücht im entfernteſten die Streichung der uns geſchuldeten
Summen?“. Man hat allerdings auch in Lauſanne und in
Senf verſtändlich zu machen verſucht, daß das letzte Wort
Amerikas von dem Ergebnis der Genfer Abrüſtungskonfe
kenz abhängen werde, hat alſo trotz der betonten Zurück
zältung, zu der man durch die inneramerikaniſche Situation
zezwungen iſt, keineswegs alle Türen verſchloſſen.

Die Rachricht von dem ſo diskret behandelten Lauſanner
„Genkleman-Agreement“ der Schuldnerſtaaten muß ſich in
Aner Verfteifung der amerikaniſchen Haltung auswirken,
ud Deutſchland wird wachſam ſein müſſen, damit nicht
zerfucht wird, uns doch noch in dieſe neue Verwicklung hin

Mac Oonald vor dem Anterhaus
Bericht über das Ergebnis in Lauſanne.

London, 13. Juli.
Vor faſt vollzählig verſammeltem Unterhaus gab der

engliſche Miniſterpräſident Macdonald ſeinen Bericht über
die Konferenz in Lauſanne. Einleitend erklärte der Mi
giſter, er nehme für ſich in Anſpruch, daß die Konferenz
ſetzten Endes zu einer Regelung der Reparationsfrage füh
ren könne, die an der Wurzel einer jeden wirtſchaftlichen
Schwierigkeit ſeit der Beendigung des Krieges liege.

Die Reparationen hätten die Staatshaushalte der ein
nen Länder verfälſcht, ſie hätten im Herzen Europas eines in eine finanzielle Lage gebracht, die

eine Drohung für die Welt
geworden ſei; ſie hätten viel dazu beigetragen, die Wiri
chaft der einzelnen Länder in Unordnung zu bringen. So
jange es Reparationen gebe, könne ſich die Wirtſchaft nicht
wieder vollſtändig erholen. Die Herren Abgeordneten möch
en ſich einmal vorſtellen, was geſchehen wäre, wenn er ohne
ein Abkommen zurückgekommen wäre. Jmmer wieder ſeit
zem Kriege hätten auf allen Konferenzen die wirtſchaftlichen
Trugſchlüſſe der Reparationen den Beteiligten ins Geſicht
geſtarrt.

Er hoffe, daß man als Ergebnis von Laufanne nun
mehr das letzte Wort über die Reparationen gehört habe
Macdonald wies auf die Gefahren hin, unker denen die Weh
dauernd wegen der Kriſe Deutſchlands gelitken habe. So
jange nicht die Lage Deutſchlands als ein Element im Welkf-
handel, als ein Faktor nicht nur innerhalb Europas ſonders
auch als ein Fakkor für England verſtanden und behandeü
werde, gebe es auch für England keine Erholung. Mit im-
mer größer werdender Beſorgnis hätten darum er, der
Schatzkanzler und der Handelsminiſter die Anzeichen außer
gewöhnlicher Erſcheinungen in Deutſchland verfolgk.

Macdonald ſprach dann über die geſchichtliche Entwick
ſang ſeit der Londoner Siebenmächte- Konferenz

Eine Schwierigkeit habe von Anfang an darin beſtan
den, daß Deutſchland nur Reparationen gezahlt habe Frank
reich als auch England und alle Länder zahlten Kriegs
ſchulden und erhielten Reparationen, Amerika erhalte nur

uldenzahlungen, und ſede der drei Gruppen weigerte
die eingegangenen Verpflichtungen mit der Auffaſſung

Der anderen Gruppen zu vermen gen.
77 r J S SAnaloDer Reichskanzler von Papen, ſo fuhr Macdonald fo

habe erklärt, daß er ſich aus grundſätzlichen Erwägun-
gen heraus unbedingt weigern müſſe, eine Verquickung
von Reparationen und Kriegsſchulden anzuerkennen.

In Waſhington wiederum ſei Europa geſagt worden.
daß Amerika die Kriegsſchulden nicht vom gleichen Stand
punkt aus erwägen könne wie ſeine Schuldner, die Repa
rationen erhielten „Wer aber“, ſo fuhr Macdonald fort,
„ſollte ſich an Amerika wenden? Der Mittelpunkt war
Deutſchland, der Mittelpunkt war die europäiſche Lage.“

Das Gentleman- Abkommen
Macdonald ging ſodann auf die Gerüchte über ein von

den Mächten in Lauſanne getroffenes GentlemanAbkom-
men ein. Es ſei die Antwort auf eine Frage des deutſchen
Reichskanzlers geweſen. der gefragt habe ob eine neue Kon
ereng einberufen werde. falls das Lauſanner Abkommen
cheitere. „Gewiß“, habe er. Mäcdonald, geantwortet,
Denn was wäre ſonſt eingetreten Man wäre wieder zum
Houngplan zurückgekommen. Um das zu vermeiden, ſei in
Lauſanne mittels eines Kompromiſſes ein neues Ab-

kommen getroffen re re

Die Behandlung der Kriegsſchuldenfrage mit Amerika
ſei eine ſehr empfindliche Stelle. „Jch glaube,“ ſo ſagte

iſt als Amerika, Hilfe bei der Beſeitigung unſerer gegen
wärtigen Uebel zu leiſten.“

Macdonald ging dann auf die techniſchen Einzelheiten
des Lauſanner Abkommens über.
habe geſagt „Allgemeine Streichung“. Das habe ſich aber
nicht erreichen laſſen, aber es ſei erreicht worden, daß
Deutſchland ſich zur Zahlung einer Endſumme bereit er
klärte, und daß damit die Reparationen erledigt wurden.
Das Ende der Reparationen werde der Anfang der Wieder
erholung für die engliſche Induſtrie ſein.

Die Schrumpfung des engliſchen Außenhandels in den
cetzten zwei Jahren ſei zehnmal ſo groß geweſen wie die
größte zu erwartende Reparationszahlung, und vierzehnmal
ſo groß wie die letzke Jahreszahlung. Auf dem Papier ſahen
die Reparationen vielleicht ſehr klug aus, in der Praxis
aber waren ſie ungeheuer köricht.

Macdonald erklärte, daß die allgemeine Arbeit der Kon-
ſerenz über die Reparationsfrage hinaus noch fortgeſetzt
werde und zwar unverzüglich

Wir müſſen noch die aus dem Kriege übriggebliebene
Akmoſphäre verſcheuchen, Deutſchland muß als eine Na
kion mit Selbſtachtung betrachtet werden, und als eine
Nakion, die im Rate der Völker befragt werden muß.
Deutſchland muß in den Rahmen der normalen Bezie-
hungen zwiſchen den Völkern wieder eingefügt werden.
Ich freue mich, ſagen zu können, daß Lauſanne uns
näher an Frankreich, Frankreich näher an Deutſchland
und Frankreich und Deukſchland näher an uns Englän-

der gebracht habe.
Der engliſche Miniſterpräſident ſchloß ſeine Ausführun

gen mit der Bitte um die Zuſtimmung des Hauſes.

Angriffe gegen Englands Politik
Chamberlain ankworket kurz.

London, 13. Juli.
Auf ſcharfe Angriffe Churchills im engliſchen Unter-

hauſe wegen der Vereinbarungen von Lauſanne und der
angeblichen Konzeſſionen Englands erwiderte Schatzkanzler
Chamberlain nur kurz

Er könne äber ſchon jetzt ſagen, daß Churchill dem Land
einen ſchlechten Dienſt erwieſen habe, als er verſucht habe,
das Verkrauen zu unkergraben, das durch die Lauſanner
Vereinbarungen erweckt worden ſei, und als er angedeutet
habe, daß die Regierung unnötigerweiſe die Beziehungen
mit den Gläubigern Englands ſchwieriger und unangeneh-
mer geſtaltet habe. Denn in Lauſanne ſeien die engliſchen
Vertreter nicht nur mit den anderen europäiſchen Abord
aungen zuſammengekommen, ſondern ſie häkken guch die
Möglichkeit zu Ankerhaltungen mit den Vertretern der Ver-
einigken Staaten gehabt.

Kammermehrheit für Herriot
Finanzvorlage trotz Kampfſtimmung angenommen.

Paris, 13. Juli.
Bei der Berakung des Finanzprogramms in der fran

zöſiſchen Kammer ſtellte Herriot bei der Abſtimmung über
die Geſamtvorlage die Vertrauensfrage. Er erhielt mit 308
Skimmen der Radikalſozialiſten, der Linksradikalen

e enhaltung von 125 Abgeordneten der äußerſten Rechten ein
Nehrheit von 133 Stimmen.

Die Beratungen vollzogen ſich in allgemeiner Kampf
ſtimmung. Jn den Wandelgängen fragte man ſich beſorgt
ob es Herriot gelingen würde, das Zentrum und die ge
mäßigte Rechte für ſich zu gewinnen und es ſchien einen
Augenblick, als ob das Kabinett in ernſte Schwierigkeiten
geraten würde. Erſt als der ehemalige Finanzminiſter Flaän-
din erklärte, daß er und ſeine Freunde für die Regierung
ſtimmen würden, war das Hindernis beſeitigt. Die Stimmen
eines Teiles der bisherigen Minderheit hat Herriot aus
ſchließlich ſeiner Kampfſtimmung gegen die Sozialiſten in
der Reſerviſtenfrage zu verdanken. Wenn man ihm heute
vorwirft, offenſichtlich den Bruch mit den Sozialiſten herbei
geführt zu haben, ſo trifft dies inſofern zu, als die Haltung
Leon Blums während der Lauſanner Konferenz Herriot
äußerſt verſtimmt hat. Das Finanzprogramm, ſo wie es
jetzt von der Kammer verabſchiedet worden iſt, ähnelt nur

ſehr wenig dem vom Finanzausſchuß eingebrachten Plan
und noch weniger der Originalfrage der Regierung die

Milliarden Einſparungen und Steuererhöhungen
vorſah.

Macdonald, „daß keine Nation in der Welt mehr gewillt

Die engliſche Regierung

der Un.

Jnfolge der Beibehalkung der Reſerviſtenübungen ver
ringern ſich die Einſpärungen um 120 Millionen Franken.
Da auch die von der Regierung vorgeſchlagene Kapikalſteuer,
die 300 Millionen Franken einbringen ſollke, keine Mehr
heit fand, iſt der Finanzplan mit faſt einer halben Milliarde
belaſtekt. Die Erhöhung der Einkommenſteuer wurde hin
gegen nach mehrſtündiger Ausſprache mit 396 gegen 101
Stimmen angenommen.

Das Reichskabinett an der Arbeit
IJnnerpolikiſche und auſßzenpolikiſche Aufgaben.

Berlin, 13. Juli
Durch die Berichterſtattung des Reichskanzlers von

Papen über Lauſanne und das Referat des Reichsinnen
miniſters von Gayl über die Entwicklung der innerpoliti
ſchen Lage in den beiden erſten Sitzungen des Reichskabi
netts nach der Rückkehr der deutſchen Delegation aus Lau
ſanne iſt der Boden vorbereitet für die Arbeiten, die das
Reichskabinett in dieſer Woche und weiterhin ſtändig be
ſchäftigen werden.

Auf innerpolitiſchem Gebiet wird zunächſt der Gedanke
eines großen Aufbauprogramms erörkert werden, an deſſen
Spitze das Problem des freiwilligen Arbeitsdienſtes ſteht.
Die außenpolitiſchen Erörkerungen, die mit den innerpolitki
ſchen Arbeiten parallel gehen, gelten der Vorbereitung für
die entſcheidende Ausſprache auf der Genfer Abrüſtungs-
konferenz

Die Beſprechungen mit Hindenburg
Außer dem Reichskanzler, der heute abend zum Reichs

präſidenten fährt, wird auch Reichsinnenminiſter von Gayl
nach Neudeck fahren. Man kann daraus ſchließen, daß außer
den Lauſanner Verhandlungen auch die innerpolitiſchen
Verhältniſſe zur Beſprechung kommen; man wird wahr-
ſcheinlich die Zuſtimmung des Reichspräſidenten zu wichti
gen Entſcheidungen der Reichsregierung einholen wollen.

Dieſe dürften vor allem auf dem Gebiete der Arbeits
beſchaffung, und zivar der Siedlung und des Arbeiksdienſtes
ſiegen. Man denkt daran, möglichſt alle arbeitsfähigen
Deutſchen in beſtimmten Alkersgrenzen durch geeignete

ziehen. Auch die Lage in Preußen dürfte mit dem Reichs
präſidenken beſprochen werden.

Der Aufbau des Arbeitsdienſtes
Dr. Goerdeler gegen IJnflätion.

Leipzig, 13. Juli.
Der frühere Reichskommiſſär für die Preisüber-

wächung, Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler-Leipzig, führte
in einem Vortrag über die Arbeitsdienſtpflicht gus, bis Ende
dieſes Jahres würden noch 200 000 im Abtbeiksdienſt Be
ſchäftigung finden. Die däzu notwendigen Mittel würden
56 000 000 RM. betragen; davon ſeien 40 000 000 greifbar.
Alle Experimenke, den Arbeiksdienſt mit Hilfe inflatoriſcher
Deren e durchzuführen, müßten ſtrikt abgelehn
werden.

geler aus, es ſei empfehlenswert, w
dſe 9ren ich zum Arbeits3 Hie D tſtpfl tiger r z Gr

von nur 20—-40 Mann zuſammenzuſchließen. Die Führer
dieſer Gruppen hätten aus der Arbeitsdienſtpflicht ſelbſt
hervorzugehen. Der Dienſt habe ſich nicht allein auf die
Arbeit, ſondern auch auf die geiſtige Erziehung, auf diſzi
plinierte körperliche Bewegung zu erſtrecken. Die moraliſche
Seite der ganzen Frage ſei die durchaus entſcheidende. Die
vorzunehmenden Arbeiten müßten allgemein volkswirtſchaft
lichen Nutzen haben.

Kein neues Aniformverbot
Wels und Breitſcheid beim Reichsinnenminiſter.

Berlin, 13. Juli.
Amtlich wird mitgeteilt: „Der Reichsminiſter des Jn

nern empfing die Vorſtandsmitglieder der SPD., die Abge
ordneten Wels und Dr. Breitſcheid, die dem Miniſter das
von der Partei geſammelte Material über die politiſchen
Zuſammenſtöße der letzten Zeit überreichten. Die Herren
machten weiter darauf aufmerkſam, daß ſie die Lage in
Deutſchland im Augenblick als beſonders ernſt anſähen und
forderten Maßnahmen zur Wiederherſtellung der Ruhe und
Sicherheit. Insbeſondere ſtellten ſie die Wiedereinführung

e

56. Fortfetzung.) (Nachdruck verboten.
Der große Uberſeedampfer hatte den Hamburger Hafen

verlaſſen. Es war noch Nacht. Aber ſchon dämmerte es
ganz unmerklich.

Die See lag ruhig. Das Schiff glitt ohne das geringſte
Schwanken auf ſeiner Bahn dahin.

Doktor Konrad Honsbruck war in ſeiner Kabine aufge
wacht. Er hatte ſo feſt geſchlafen, daß er ſich erſt beſtnnen
mußte, wo er ſich eigentlich befand.
War es wirklich kein Traum, daß er jetzt auf dem Ozean
chwamm, als Sekretär und Begleiter einer der berühmte

Schauſpielerinnen!?
Wirklich ein romantiſches Abenteuer. Was würde wohl

daraus werden?
Er dachte über ſein Schickſal nach. Sein Leben war eine

große Wellenlinie. Oben hatte ſie angefangen dann
ging es bergab mit ihm, immer bergab und nun auf
h ſchien ihn die Welle wieder zur Höhe ſpülen zu
wollen.

Chriſta Colin nahm einen ſtarken Anteil an ſeinem
Schickſal. Warum nur? Hatte ihr vielleicht doch jemand
verraten, daß ſie ihm ihre Ausbildung verdankte, ſo daß
Paue jetzt erkenntlich zeigen wollte? Welchen Anteil

x vnnte ſte ſonſt an ihm, dem Krüppel, nehmen
Er ſann und ſann darüber nach, ohne zur Klarheit kom

nen zu können. Heute noch wollte er ſich von ihr den Ver
auf ihrer Ausbildung erzählen laſſen dann würde er
ſchon dahinterkommen, ob ſte etwas wußte, oder nicht.

Er e noch einmal ein. Als er wieder erwachte, er

hob er ſich ſofort eJm Frühſtücksſaal fuhr er betroffen zurück, als er
Chriſta mit einem anderen Herrn an einem Tiſche ſitzen ſah.

Sie erhob und kam ihm lächelnd entgegen. Auch
der Herr war ſoſort aufgeſtanden Chriſta ſtellte ihn vor.

„Graf de Jeune! ſagte ſie, „ich war ſehr überraſcht, ihm
heute morgen auf dieſem Schiff zu begegnen Dieſes iſt
mein neuer Privatſekretär, Doktor Honsbrück, Herr Graf.
Meine rechte Hand. Setzen Sie ſich, lieber Doktor

Honsbruck hatte eine etwas linkiſche Verbeugung ge
macht und nahm nun gleichfalls am Tiſche Platz. Er fühlte

wie der Graf ihn mit fragenden und finſteren Blicken
beobachtete

Das nun beginnende Geſpräch mußte von Chriſta
krampfhaft im Gange gehalten werden, wenn es nicht ein

ſollte. Man unterhielt ſich über ganz allgemeine
Dinge.Wer war dieſer Graf de Jeune? fragte ſich Honsbruck,

er hatte doch ſeinen Namen irgendwo ſchon gehört! Hatte
nicht Chriſta einmal bei ihm gewohnt, damals, als ſie
ſo lange verſchwunden war?

Zweifellos handelte es ſich um dieſen Herrn. Aber was
wollte er hier? Wie kam er auf das Schiſff? War das Ab
ſicht oder Zufall? Trotz ſeiner vornehmen, impoſanten Er
ſcheinüng kam ihm der Graf etwas lächerlich vor er war
ihm im höchſten Grade unſympathiſch, ohne daß er ſich dar

über Rechenſchaft hätte ablegen können, woran das lag
Jmmerhin ſchien dieſes Gefühl auf Gegenſeitigkeit zu

beruhen das merkte er an dem ganzen Benehmen dieſes
Franzoſen, deſſen Liebenswürdigkeit ihm nur verſteckte

Jronie zu ſein ſchien

die ſie heute noch nach Europa zurückfunken müſſe.
Der Graf blickte ihr befremdet nach. Er ſchien damit

gerechnet zu haben daß man noch länger zuſammenblieb
Chriſta ging, von Honsbruck gefolgt, in einen kleinen

Seitenſalon Hinter ſich ſchloß ſie die Tür.
„Wie gefällt Jhnen der Graf?“ fragte ſie unvermittelt.
Honsbruck war durch die Plötzlichkeit dieſer Frage ſo

dagegen Sr das der Herr bei dem Sie damals in Frankreich

re Zuflucht fanden

Honsbruck war froh, als man ſich erhob und Chriſta ſich
mit der Entſchüldigung dem Graſen empfahl, ſte habe mit

ihrem Sekretär eine wichtige Anordnung durchzuſprechen,

überraſcht, daß er nicht ſofort antworten konnte. Er fragte

„Ja Jch habe ihm viel zu verdanken.“
„Wie kommt er auf dieſes Schiff?“ fragte Honsbruck in

einem Ton, der ſie aufhorchen machte. Jrgendetwas in der
Art dieſer Frage verwirrte ſie.

„Er hat in den Zeitungen von meiner Tournee nack
Amerika geleſen und iſt mir nachgefolgt, zumal er ſchon

r wie er behauptet, ſeinen Bruder drüben beſuchen
will.

„Der Graf ſcheint viel Zeit und Geld zu haben“, be
merkte er.

mit ſeinem Antrag.“
„Er verfolgt Sie mit ſeinem Antrag?“ wiederholte

Honsbruck mechaniſch, ins Leere blickend.
Chriſta wiſchte ſich mit einem zierlichen Seidentuch über

die Stirn. Dann blickte ſie ihn groß und fragend an, als
ob ſie aus ſeinen Zügen etwas ableſen wollte

„Was meinen Sie wäre das wohl ein Mann für
mich?“ kam es ihr impulſto über die Lippen, wobei ſte das
Geſicht von ihm abwandte, ſo daß er den ſpöttiſchſchelmi
ſchen Zug um ihren Mund nicht ſah.

Honsbruck zuckte zuſammen.
„Das müſſen Sie ſelber wiſſen“, ſagte er kurz

et wobei er ſtarr auf die Muſterung des Tep
t e.
ihr bisher ganz unbekannter, metgllener Klang gelegen.

urd
i

Jn ſeiner ſonſt ſo melodiſchen Stimme u

Langſam wandte ſie ihm ihr Geſicht zu.
ch habe ihn ſtets abgewieſen und werde ihn auch wei
ter abweiſen nahm ſte wieder das Wort. ich
möchte Sie ſogar bitten, ihn mir nach Möglichkeit vom

u

Leibe zu halten

der der alte melodiſche Klang in ſeiner Stimme.
Am nächſte Tage war abends im San Speiſeſaal,

den man guüsgeräumt und mit friſchen Blumen prachtvoll
geſchmückt hatte Rounton

Fortſetzung folgt.

i

Maßnahmen zu dem freiwilligen Arbeiksdienſt heranzu.

Ueber den Ausbau des Arbeitsdienſtes führte Dr. Goer
nn Erwerbsloſe zwi

„Ja. Er hat beides. Vor allem aber hat er ſein Herz
für mich entdeckt. Er verfolgt mich bereits ſeit Jahren

hHonsbrus ſchaute ſte groß an. Jn ſeinen Augen lag ein
eigentümliches Leuchten.

„Jch werde mich bemühen!“ ſagte er, und nun läg wie

h

M
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drei Finanz

des Uniformverbots als notwendig hin. Der Miniſter er
klärte daß er Provokationen, von welcher Seite ſie auch
kämen, mißbillige, und es auf das äußerſte bedautere, daß
es inſolge ſolcher Provokationen zu blütigen Zuſammen
ſtößen gekommen ſei. Die Aufrechterhaltung der Ruhe ünd
Ordnung ſei jedoch zunächſt Sache der Landesbehörden Das
Reichskabinett werde, nachdem nunmehr der Reichskangler
zurückgekehrt ſei, zu der innerpolitiſchen Lage alsbald Stel
lung nehmen. Die Wiedereinführung des Uniformverbot
lehnte der Miniſter ab.

Deutſchnationale fordern Eingreifen in Preußen.
Berlin, 13. Juli.

Wie verlautet, hat der Vorſitzende der deutſchnationaler
Fraktion des preußiſchen Landtags von Winterfeld, in

einer Unterredung mit dem Reichskanzler von Papen heute
angeſichts der Vorgänge in Ohlau und anderen Orten ſchärf
ſtes Eingreifen der Reichsregierung in Preußen wegen der
immer bedrohlicher werdenden Bürgerkriegsaefahr gefordert

Kampf unt Her everwachungsausſchuß
Einberufung auf den 22. Juli.

Jm Zuſammenhang init der Einberufung des Ueber
wachungsausſchuſſes des Reichstags wird bekanntge
macht, daß der bisherige Reichstagsabgeordnete Dr. Pfle
ger (Baher. Vp.) den Veichstagspräſidenten ſchriftlich

und telegraphiſch auf das dringendſte erſucht hat, das
Verhalten des Vorſitzenden, Abg. Straßer (Nat.-Soz.)
durch den Einberufungsauftrag an das älteſte Mitglied
des Ausſchuſſes illuſoriſch zu machen. Gleichzettig ſoll
Dr. Pfleger die Meinung vertreten, daß der Ausſchuß
ſetzt die Pflicht habe, einen Vorſitzenden, der ſeine
Pflichten ſo gröblich verletze, abzuberufen.

In einem Schreiben des Veichstagspräſidenten Löbe
an den er e e en wird es als ein völlig
unhaltbarer Zuſtand bezeichnet, daß der Ausſchuß

einfach außer Kraft geſetzt werde.
Löbe erklärt, er habe deshalb das älteſte Mitglied des
Ausſchuſſes erſucht, die Einberufung zu veranlaſſen. Er
werde auch darum bitten, daß der Antrag des Abgeord
neten Dr. Pfleger auf Abberufung des Vorſitzenden und
Wahl eines neuen Vorſitzenden auf die Tagesordnung ge
ſetzt werde. Löbe bedauert, daß der Vorſitzende den Ein
druck erweckt hätte, als ſei er zur Einberufung des Aus
ſchuſſes bereit.

Jm Einvernehmen mit dem Veichstagspräſidenten hat
nunmehr das älteſte Mitglied des Ueberwachungsaus
ſchuſſes des Neichstags, Abgeordneter Heimann (Soz.)
h men en auf Freitag, den 22. Juli
einberufen.

Die kommende Weltwirtſchaftskonferenz
Völkerbund krifft die Vorbereitungen

Genf, 13. Juli.
Der Generalſekretär der Lauſanner Tributkonferenz,

Sir Maurice Hankey, hat dem Generalſekretär des Völker
bundes im Auftrage des Präſidenten der Lauſanner Kon
ferenz, MacDonald, ein Schreiben mit der Entſchließung der
Lauſaänner Konferenz übermittelt, nach der der Völkerbunds

kat die Weltwirtſchaſtskonferenz vorbereiten und einberufenNach der Lauſatner Entſchlehung ſo ein Sagwerſtan
igenausſchuß eingeſetzt werd der Völ re

und drei Wirtſchaftsſachverſtändige en
ſoll. Dieſer Ausſchuß ſoll mit größter Beſchleünigung die
endgültige Tagesordnung und das geſamte Arbeitspro-
gramm der Weltwirtſchaftskonferenz feſtſetzen.

Die Beſtimmung des Tagungsortes der Konferenz bleibt
dem Völkerbund überlaſſen jedoch beſteht allgemein die
Auffaſſung, daß die Konferenz im Oktober oder November
in London ſtattfinden ſoll, da nach allen bisherigen Erfah
rungen internationale Konferenzen in der Genſer Völker
e ewne von vornherein zum Mißerſolg verurteilt

nd.

der Völke

Memelprozeß in Haag
Schlechte Ausſichten für Litauens Rechtsanſpruch.

Haag, 13. Juli.
Der Ständige Internationale Gerichtshof trat in öffent

licher Sihzung zuſammen, um ſich nach Ablehnung des von
Likauen erhobenen Einwandes der Nichtzuſtändigkeit mit
den Punkten der Memelklage zu beſchäftigen, die ſich auſ
die Einſetzung des Direktoriums Simaitis und die Auf
löſung des Memelländiſchen Landtags beziehen.

Der franzöſiſche Vertreter Ehargeéraud erklärte
daß ſowohl die Einſetzung des Direktoriums Simaitis, deſſen
Zuſammenſetzung darauf gerichtet geweſen ſei, ein Miß
frauensvotum des Landtags zu erzielen, wie auch die dar
aufhin erfolgte Auflöſung des Memelländiſchen Landtage

Verletzungen des Memelſtatuts
gärſtellten. Er hob weiter hervor, daß der Gouverneur de
Memelgebiets nicht befugt geweſen ſei, den Präſidenten
Böttcher ſeines Amtes zu entheben, und

daß die im Verfolg einer un rechtmäßigen Entlaſſung
Böttchers erfolgke Einſetzung des Direkkoriums Simaitis
ebenſo wie die Auflöſung des Landtags unrechkmäßzig

geweſen ſei.
Der engliſche Vertreter Sir William Malkin verwie

auf. das Ergebnis der Neuwahlen zum Memelländiſchen
Landtag als Beweis dafür, daß der vorherige Landtag be
der Ablehnung eines Mißtrauensvotums für das Direkto-
rium Böttcher entſprechend dem Willen der Bevölkerung
gehandelt habe

Er ſtellte weiter feſt, daß der Gouverneür des Memel
gebietes daher ſowohl bei der Einſetzung des Direktorium
Simailis wie auch bei der Auflöſung des Landtags ſeine
Befugniſſe überſchritten habe.

entſenden

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 13. Juli 1932

Am Montag fand in Wittenberg der diesjährige
Kreistag ſtatt. In ihm wurde der Haushaltplan mit
18 Stimmen angenommen, der in Einnahme mit 1065000
RM und in Ausgabe mit 1262000 RM abſchließt, es
verbleibt alſo ein Fehlbetrag von 197000 RM, der durch
weitere Einſparungen gedeckt werden ſoll. Für die Be
ſetzung der Landratsſtelle wird mit 18 Stimmen Regierungs
rat Holtz der Preußiſchen Regierung vorgeſchlagen, die
NSDAP. hatte Vertagung bis nach der Wahl vorgeſchlagen.

Von ſeiten der KPD. wurden Anträge eingebracht, die
ſich mit der Arbeitsbeſchaffung für Erwerbsloſe, mit Be
willigung von Sonderunterſtützungen und mit der Auf
hebung der letzten Reichsnotverordnung für den Kreis be
ſchäftigten. Während der Verhandlungen erſchien mit Muſik
ein Demonſtrationszug Die KPD. forderte unter Hinweis
auf dieſen Anhörung von Vertretern der Erwerbsloſen,
Landrat Holtz lehnte dies grundſätzlich ab, auch wurde die
Beratung über die Anträge der KPD. als ungeſetzlich ab
gelehnt. Als Vertrauensmänner für die Auswahl der
Schöffen wurden für den Amtsgerichtsbezirk Kemberg ge
wählt Maurerpolier LiebmannSchnellin, Arbeiter Lorenz
Lubaſt, Senator Nitzſchke- Keinberg, Lehrer FriedrichBerg
witz, Gemeindevorſteher Apitzſch-Uthauſen, Landwirt Geisler
Trebitz Landwirt Scheibe-Bleddin, als Schiedsmann für
den 13. Bezirk Landwirt Wilhelm MöbiüsReuden, als
Sachverſtändiger gemäß 2 des Reichsheimſtättengeſetzes
der Jnvalide Walter Becker-Keinberg. Zinsverbilligung
für die gewährten Wohnungsbaudarlehen. Die bisher ge
währte Verbilligung der Zinſen auf 390 wird bis zum
31. März 1935 beibehalten. Außerhalb der Tagesordnung
macht der Vorſitzende dann noch einige Ausführungen über
die Siedlerangelegenheit. Bis zum 30. 6. ſind von 204
Siedlern Anträge auf Ermäßigungen eingegangen, davon
iſt 146 ſtattgegeben, 37 ſind abgelehnt, 21 waren noch
nicht abgeſchloſſen, davon iſt nachträglich 12 Anträgen ſtatt
gegeben. Vom Kreisausſchuß iſt eine Zwangsverſteigerung
beantragt, zwei von privater Seite. Zwei weitere Anträge
ſind aufgehoben. Auch die Kreisſparkaſſe hat in mehreren
hundert Fällen Zinsverbilligung durchgeführt. Es iſt alſo
alles geſchehen, was möglich war, um den Siedlern zu
helfen. Nach dem noch von kommuniſtiſcher Seite mehrere
Einſprüche erhoben wurden, die aber die Mehrheit ent
ſchieden zurückwies, fanden die Verhandlungen um 3,20 Uhr
ihr Ende. Der Verlauf des Kreistages, der ſich zeitweiſe
recht kritiſch geſtaltete, wurde durch die geſchickte und klare
Geſchäftsführung ſicher geſtellt.

In letzter Zeit mehren ſich die Diebſtahlsfälle in
unſerer Badeanſtalt. Es vergeht käum ein Tag, an dem
nicht irgend etwas fehlt. Wir möchten an dieſer Stelle
allen Badenden den Rat geben keine Wertgegenſtände bei
ſich zu führen, oder aber dieſe bei dem Bademeiſter in

t Bei weiterem Andauern dieſer
Unſicherheit dürfte ſich die Einrichtung eines h

ge Schützengilde beteilieſt in Rarn ichen
konnte unſer unter dem Namen Karl der Feuertöter“ am
tierende Schützenkönig Karl Burchardt den 3, 4, 7. und
9. Preis erringen. Den 20. Preis errang Guſtav Knak.
Wir gratulieren zu dieſem ſchönen Erfolg.

Morgen Donnerstag begeht der Krieger und Land
wehrverein im Schützenhaus ſein Stiftungsfeſt durch
Gartenkonzert, Kinderfeſt und Ball, außerdem findet auf
dem Schießſtand der Schützengilde ein Preisſchießen für
die Mitglieder des Vereins ſtatt. Wir wünſchen der Ver
anſtaltung bei ſchönem Sommerwetter einen guten Verlauf.
(Siehe Anzeige in heutiger Nummer

Die Städtefeuerſozietät der Provinz Sachſen in Merſe
burg hat auf Antrag des Magiſtrats zur Anſchäffung neuer
Uniformen für die hieſige Freiwillige Feuerwehr eine Vei
hilfe von 476 RM gezahlt. Dadurch iſt ſowohl unſerer
Freiwilligen Feuerwehr als auch der Stadtverwaltung die
dringend nötige Neuuniformierung weſentlicherleichtertworden.

Der Verein „Dübener Heide“ hielt am Sonntag, den 3.
Juli in Düben eine erweiterte Vorſtandsſitzung ab, an der auch die

Kemberger Ortsgruppe teilnahm. Der Verhandlungsleiter, Heide-

Tätigkeit des Vorſtandes und ſtellte als Leitwort des Vereins auf:
Gemeinuutz geht vor Eigennutz“. Als Zeitpunkt für das in Pretzſch
ſtattfindende Heidefeſt wurde der 28. Auguſt beſtimmt. Angeregt

würde die Herausgabe eines Führers durch die Heide durch den
Hauptverein, für den auch ſchon Vorarbeiten geleiſtet ſein ſollen.

Weitker wurde verhandelt über Anbringung von Schildern an Gaſt
ſtätkten, Einrichtung von Wander bezw. Jugendherbergen. Ueber

KrähnefeldGräfenhainichen. Jn getrennten Verhandlungen mit
jedem einzelnen Oberförſter konnte er endlich die Grundlagen ſchaffen,

für die Beſchildung der Heidewege nunmehr Geltung haben
ſollen.
öffentlichen Wege verboten bleiben ſollen. Aber auch ein Teil

„öffentlichers Wege Darf vom Heideverein als Wanderwege nicht
einpfohlen bezw. markiert werden. Das iſt an ſich recht bedauerlich,

wird aber mit der Hege des Wildes begründet.
nicht jeder Beſucher der Heide die nötige Rückſicht gegen unſer Wild

walten Hier iſt Erziehung des Heidevereins wie jedes Natur
frenndes erförderlich, damit die Heide auch in allen ihren Teilen
ſpäter freigegeben werden kann. Die Ortsgruppen ſollen ſämtliche

neun Meßtiſchblättern iſt eine Heidekarte zuſammengeſtellt worden
in die ſamtliche Markierungswege, ſo wie ſie nunmehr Geltung
haben, eingezeichnet ſind. Eingzelne bemerkenswerte Punkte können

noch zur Einzeichnung angegeben werden. Darauf erſtattete Heide
freund Haaſe Leipzig Bericht über eine geplante Wegereliefkarte für

die Verhandlungen mit den Oberförſtereien bexichtet Heidefreund

Hierbei iſt erwähnenswert, daß grundſätzlich alle nicht

Leider läßt noch

Markierüngszeichen nunmehr dem Hauptvorſtand angeben. Aus

freund FenſchDüben, erſtattete einen Zwiſchenbericht über die

Bad Schmiedeberg ab 2185 Wittenberg an 22

das Gebiet der Dübener Heide, die im Fünffarbendruck hergeſtellt
und einen künſtleriſchen Wert haben ſoll. Ueber den Wert einer
ſolchen Karte war man ſich bald klar, über die Finanzierung noch
nicht ganz. Heidefreund Haaſe erklärt, daß er eine ſolche Karte,
da er Spezialiſt auf dieſem Gebiete ſei, unverbindlich bis zum
Heidefeſt in Bad Pretzſch herſtellen werde. Die Angelegenheit wird
deshalb vertagt. Zum Schluß wird die Kaſſenfrage behandelt und
der Beſchluß gefaßt, das bis zum Heidefeſt am 28. Auguſt ein
Kaſſenbeſtand von mindeſtens 100 RM vorhanden ſein muß. Jm
Anſchluß an dieſe Verhandlungen hielt die hieſige Ortsgruppe am
Sonnabend ihre Verſammlung im Schützenhauſe ab, in der der
Vorſitzende, Heidefreund Schäfer, einen Bericht über die Dübener
Tagung gab. Die von dem Hauptverein vorgeſehene Herausgabe
einer Karte wurde einer kritiſchen Prüfung unterzogen, wobei zum
Ausdruck kam, daß dieſe in einfacher Form mit einem Werbeproſpekt
gedruckt werden ſoll, der koſtenlos an die Intereſſenten abgegeben
werden ſoll. Aufgenommen würden in den Verein einige neue
Mitglieder. Jn der Ausſprache wurden verſchiedene Wünſche
vorgebracht, deren Ausführung allerdings dem Verein bei den be
ſchränkten Mitteln nicht möglich iſt. So würde vor allen Dingen
angeregt, wie in früheren Jahren wieder Bänke aufzuſtellen, Am
dem Wanderer Gelegenheit zum Raſten zu geben, ferner eiten Fuß
weg der Schmiedeberger Straße entlang nach Niemitz zu bauen und
dieſen mit Pappeln dem alten Kemberger Wahrzeichen, zu be
pflanzen. Jn der Wohnungsnachweisfrage wurde angeregt, dieſe
durch den Magiſtrat vornehmen zu laſſen Und außerhalb der Dienſt
ſtunden eine Liſte der freien Wohnungen im Ratskeller auszulegen.
Bürgermeiſter Gerber teilt mit, daß er mit dem Mitteldeutſchen
Rundfunk Verhandlungen über einen Werbevortrag führt. All
gemein wurde der Wunſch laut, daß ſich noch mehr Kemberger
Bürger an der Vereinsarbeit beteiligen müßten, denn der Jahres
beitrag von nur I. RM iſt im Verhältnis zu den Aufgaben ſo
gering, daß er von jeden getragen werden kann.

Bad Schmiedeberg. Das altbekannte große hiſtoriſche
Margarethenfeſt, das diesmal zur 500-Jahrfeier des Einzugs
Kurfürſt Friedrichs des Sanftmütigen und ſeiner jungen
Gemahlin Margarethe in beſonders großzügiger Weiſe
ausgeſtaltet iſt, findet am nächſten Sonntag, den 17. Juli,
ſtatt. Der ca. 300 Perſonen in ſtreng hiſtoriſchen Trachten,
große Reitkergrüppen und zahlreiche Feſtwagen aufweiſende
Feſtzug beginnt mittags 1 Uhr. Um den Beſuch des Feſtes
zu erleichtern, iſt für Wittenberg und die übrigen an der
Strecke liegenden Stationen ein Sonderzug eingelegt, der
in Wittenberg um 1106 abfährt und in Bad Schmiedeberg
um 120 eintrifft Abends fährt ebenfalls ein Sonderzug

Trotz
der ſchweren wirtſchaftlichen Lage hat der Margarethen
verein, der Pfleger dieſer althiſtoriſchen Tradition, gewagt,
das Feſt durchzuführen und er hofft, daß dasſelbe ſeine
altbewährte Zugkraft wieder ausübt und man gern der
Einladung folgen wird. Beſucht am Sonntag, den 17. Jult,

Bad Schiniedeberg. eSeegrehna, 12. Juli. (Mord.) Der Oberſtaatsanwalt
in Torgau erläßt eine Bekanntmachung, in der es U. a.
heißt Am 10. Juli 1932 gegen 21 Uhr wurde im Haus
kolk bei Seegrehna die Leiche des am 12 März 1903 in
Seegrehna geborenen und in Seegrehna wohnhaft geweſenen
Arbeiters Otto Thieme aufgefunden. Die Leiche weiſt
mehrere Verletzungen durch Schüſſe und an der Stirn eine
Verletzung mittels eines ſtumpfen Gegenſtandes auf. Thieme
iſt zuletzt am Donnerstag, den 7. Juli 1932, gegen 24 Uhr
in Seegrehna geſehen worden. Nach der Art der Ver
letzungen muß unbedingt Mord vorliegen. Nach den Feſte

llungen ſcheint o ſeiner Ermordung imu noch geangelt zu haben Bei dieſer BeſchäftigungBe o Jegttgelt gut haben e äſtigunwird er vermutlich ermordet worden ſein. Für Mitteilungen
aus dem Publikum, die für die Ermittlung und die Ueber
führung des Däters dienlich ſein können, hat der Regierungs

präſident in Merſeburg eine Belohnung in Höhe von 300
bis 500 RM in Ausſicht geſtellt. Sachdienliche Angaben

ſind zu richten an den Oberſtaatsanwalt in Torgau an
die Landeskriminalpolizeiſtelle Halle a. S.) Mordkommiſſton

Halle in Seegrehna) oder an den Landjägerpoſten in Bergwitz.

Könnern. Auf der Bernburger Landſtraße
fuhr ein Motorrad mit Beiwagen infolge Achſenbruchs
gegen einen Baum. Die Jnſaſſen ſtürzten heraus und
wurden ſchwer verletzt.

Perſonenkraftwagen unter dem Zuge.
Erfurt. Am Sonntag, gegen 15.10 Uhr, wurde vom

Perſonenzug 959 auf der Strecke Wartha Treffurt am
Aeberweg beim Dorf Frankenroda ein Perſonengauts
von Zuge erfaßt und ſtark beſchädigt. Das Auto wurde
von einem Herrn David Nickel aus Mühlhauſen geſteuert,
der von Frau und zwei Kindern begleitet war. Angeblich
iſt der Fahrer und ein Kind leicht verletzt worden. Die
Schuldfrage iſt noch nicht ermittelt.

Brehna (Kr. Bitterfeld). Am nicht geſchloſſenen
Bahnübergang unweit des Bahnhofes der Straße
Delitzſch Brehna wurde der Motorradfahrer Schneider
aus Roſenfeld (bei Torgau) von dem aus Halle kom
menden Fern De Zug Nr. 3 erfaßt und n
Der auf dem Soziusſitz mitfahrende elffährige Sohn
ſprang im letzten Augenblick ab und kam mit dem
Schrecken davon. Schneider wurde ſchwer verletzt. Das
Unglück ſoll durch die Anachtſamkeit des Bahnwärters
verurſacht worden ſein, der die Schranke nicht geſchloſſen
hatte. Er wurde ſofort vom Dienſt abgelöſt.

Schöningen. Drei Kinderineiner Tongrube
ertrunken n einer mit Waſſer gefüllten Tongrube
kippten am Freitagnachmittag Flöße, auf denen ſich dret
Kinder im Alter von 5 bis 12 Jahren vergnügten, um. Si
Kinder fielen unbemerkt ins Waſſer und erkranken. Bis
jetzt konnten erſt zwei Leichen geborgen werden.

Wozu die Not treibt. e n
ZDönſtedt (Kr. Neuhaldensleben). Die Not der Zeit

zwingt jetzt mehr Perſonen als früher mit auf die ab
geernteten Felder zur Nachleſe zu gehen. Beſonders die
Kartoffeltelder werden von Scharen armer Leute beſucht

Dadurch wird das
atra- Blogd mit Schaumbriſſe 27 Pfennig

Ein Kopf ist zerbrochen and soll geheilt werden ſtudieren Sie den neuen SchwarzkopfeProspekt „Kopf zerbrochen!“

den Sie in jedem Fachgeschäft koſtenlos belom-
men! Dieser Prospekt sagt Ihnen auch, wie und warum

Ha argla n z unentbehrlich für Ihre Haarpflege ist.
Ha arglan z strafft das erweichte Haar nach der

Kopfwäsche und neutralisiert es.
Haar glanzend, elastisch und bleibt gesund und schön

Hervo en durch „Hoarg ln

alen fette micht er ist auf die Strubtur des es
abgestimmt und Kann durch Zitronensaft- und Essig-
spülungen nicht et er
jedem Beutel SchwarzkopfeSchaumpon bei. Weibe Pak-
ung 20 Pfennig, grüne Extra Packung und. S

„Haargle n z liegt



die man auch, ſolange ſie ſich ruhig verhalten, gewähren
läßt. Jn der hieſigen Gemarkung erſchienen aber ſo viel
Ortsfremde, daß nur den Einheimiſchen das Nachroden
geſtattet wurde. Da die Ortsfremden eine drohende Hal
tung einnahmen, findet das Nachroden jetzt unter poli
zeilichem Schutz ſtatt.

Burg. Beim Räumen einer Dunggrube
wurde der Arbeiter Schmidt von giftigen Gaſen betäubt.
Er konnte nur noch als Leiche geborgen werden.

Schwerer Motorradunfall eines Ehepaares.
Thale. Ein Ehepaar aus Thale erlitt auf der Warn

ſtedter Landſtraße einen ſchweren Motorradunfall. Der
Mann verlor in einer Kurve die Gewalt über das Fahr
zeug, ein Motordreirad. Die Waſchine ſtürzte um, wobei
die Eheleute auf die Straße geſchleudert und ſchwer ver
letzt wurden. Sie wurden ins Quedlinburger Krankenhaus
gebracht. Der Sohn der verunglückten Eheleute war in
letzter Minute abgeſprungen und kam ohne Verletzungen
davon.

Zwei Wotorradfahrer tödlich verunglückt.
Weſterhaufen (Hr. Quedlinburg). Auf der Motor

radfahrt von Weſterhauſen nach Börnecke verlor der 22-
jährige Bruno Fiſcher die Gewalt über ſeine Waſchine,
die in voller Fahrt gegen einen Baum ſauſte und dann
die Straßenböſchung hinabſtürzte. Fiſcher ſowie ſein So
zius, der Steinſetzer Erich Amſe, wurden ſo ſchwer ver
letzt, daß ſie gleich darauf verſtarben.

Vertagte Vergleichstermine bei Junkers.
Die Gläubiger haben nunmehr auch der Ver

tagung des Termins, der das Vergleichsverfahren im
Konzern des Prof. Dr. Junkers betrifft, auf den 19. Auguſt
zugeſtimmt. Jn der Verſammlung wurden die Ausſichten
erörtert, die zu einer Löſung im Jntereſſe der Gläubiger
führen könnten. Die Situation iſt inſofern beſſer zu be
urteilen, als große Werte in der Forſchung, in den Li
zenzen und Patenten vorhanden ſind.

Der Termin im Vergleichsverfahren der Junkers
ThermoTechnik-G. m. b. H. iſt auf den 10. September
verlegt worden.

Profeſſor Junkers Beſuch in Kaſſel.
Profeſſor Junkers ſtattete mit einigen Herren der

Deſſauer Unternehmungen den Henſchelwerken in Zaſſel
einen Beſuch ab. Der Zweck war eine perſönliche Füh
lungnahme und Ausſprache über prinzipielle Fragen. Die
tatſächlichen Verhandlungen über ein etwaiges Zuſam
mengehen von Henſchel und Junkers anläßlich der Reor
ganiſakion der Junkersbetriebe befinden ſich noch im
erſten Stadium. Allen bisherigen anderslautenden Mit
teilungen ſtehen ſowohl die Junkers, als auch die Hen
ſchelwerke fern. Die jetzige Ausſprache hat ergeben, daß
eine beſchleunigte Weiterführung der Verhandlungen bei
derſeits als zweckmäßig erachtet wird. Zur weiteren
Ausſprache über gemeinſam inkereſſierende techniſche Fra
gen iſt ein Gegenbeſuch in Deſſau in Ausſicht ge
nommen.

Blankenburg. Braunſchweiger Herzogspaar
als Gamariter. Der Kraftwagen des Herzogs zu
Braurſſchweig paſſierte auf der Rückfahrt nach Blanken
burg eine Straßenſtelle, an der ſich eben ein ſchweres
Unglück ereignet hatte. Ein Motorradfahrer war mit
einem Radfahrer zuſammengeſtoßen und dadurch ſchwer

Bekanntmachung.
Am Montag, den 18. Juli, 12* findet die Vergebung

der Anfuhr und Lieferung von Kies frei Bauſtelle für die Kreis
ſtraßen DornaMerkwitz u. Kemberg Trebitz im e e e

oseinteilungtraube in Kemberg öffentlich auf Mindeſtgebot ſtatt.
und Bedingungen im Termin.

Radis, den 12. Juli 1932
Buchholz, Straßenmeiſter

gen 21 Uhr wurden fünf Nationalſozialiſten, die einen Pro

geſtürzt. Der Radfahrer war verſchwunden, ohne ſich
üm den Schwerverletzten zu kümmern. Unter den Hän-
den des erſte Hilfe leiſtenden Herzogspaares verſchied der
Verunglückte. Das ſchwer beſchädigte Rad, der Mitfahrer
und der Tote wurden von dem Herzog in ſeinem Auto
nach Wernigerode gebrach?, wo der Mitfahrer noch 30 M.
für die Heimfahrt erhielt.

Zur Verhaftung des Bankdirektors Seiffert.
Deſſau. Jm Zuſammenhang mit dem Fall Günther-

Warzahn (Beſtechüng von Landtagsabgeordneten) und der
Verpachtung der Anhaltiſchen Salzwerke ſpielte bekanntlich
der Berliner Bankdirektor Willi Seiffert eine ſehr un
rühmliche Rolle. Seiffert hatte unter Eid ausgeſagt,
daß die beiden Abgeordneten erſt nach der Abſtimmung
über den Preußag- Vertrag die Beſtechungsſumme, die
Gegenſtand eines Verfahrens gegen die beiden Abgeord
neten war, erhalten hätten. Jn Wirklichkeit war die Aus
zahlung ſchon vor der Abſtimmung erfolgt. Seiffert wird
ſich daher wegen Meineids vor Gericht zu verantworten
haben. Außerdem wurde er von der Berliner Staatsan
waltſchaft wegen Betrugs, Konkursvergehens und Bilanz
fälſchung geſucht.

Die AUmſtände, unter denen die Feſtnahme erfolgte,
ſind eigenartig. Seiffert wurde in einem Hauſe der So
kolſtraße vom Hausmeiſter angetroffen, der ihn nicht
kannte und ihn fragte, was er ſuche. Ohne Antwort
zu geben, entfernte ſich Seiffert eiligſt. Von Paſſanten,
die ſich dem Hausmeiſter anſchloſſen, wurde er dann ver
folgt und feſtgenommen. Auf der Polizei gab er einen
falſchen Namen an.

Die Staatsanwaltſchaft Berlin hat bereits das Aus
lieferungsverfahren eingeleitet.

Schüſſe auf den politiſchen Gegner.
Deſſau. Zu einer Schießerei kam es in derNacht vom Sonnabend zum Sonntag in Deſſau Niebigk.

Zwei bis drei VReichsbannerangehörige wurden ſchwer
und mehrere leicht verletzt. Auch ein Nationalſozialiſt er
litt ſchwere Verletzungen, während einige Mitglieder der
NSDAP. leichter verletzt wurden.

Deſſau. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
kam es, wie bereits gemeldet, in der Vorſtadt Deſſau
Ziebigk zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Mit
gliedern der Eiſernen Front und Angehörigen der
NSDAP. Jnsgeſamt wurden dabei auf beiden Seiten
etwa 10 Perſonen verletzt, darunter einige durch
Schüſſe ſchwer. Der Veichsbannerführer Ingenieur Feuer
herd, iſt inzwiſchen im Krankenhaus ſeinen erlittenen
Kopfverletzungen erlegen.

Sömmerda. Auch hier kam es am Sonnabendabend
bei einem national ſozialiſtiſchen Demonſtrationsumzug zu
Schlägereien. Als auf dem Marktplatz der nationalſozia

che Vedner von politiſchen Gegnern durch Zwiſchen
fe geſtört wurde, entwickelte ſich eine Schlägerei, bei

der drei Perſonen, angeblich Kommuniſten, verletzt wur
Am Erfurter Tor wurde ein Auto mit Vational-

ſozialiſten mit Steinen beworfen. Bei
ſchließenden Schlägerei, bei der auch Schüſſe fielen, wur
den zwei Nationalſozialiſten ſchwer verletzt.

Politiſche Zuſammenſtöße in Nürnberg.
Wie der Polizeibericht meldet, kam es in verſchiedenen

Stadtteilen Nürnbergs zu politiſchen Zuſammenſtößen. Ge

rufe

der ſich an
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Zur Cinmachezeit
empfehle

Einkochelser
AdlerProgreß, Erika, Saxonia
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Obſtverpachtung.
Am Montag, den 18. Juli d. Js., 12 Uhr findet die

Verpachtung der Aepfel und Sauerkirſchnutzungen an der Kreisſtraße
„Goldene

Weintraube“ in Kemberg öffentlich auf Meiſtgebot ſtatt.
Dorna Merkwitz und Kemberg- Trebitz im Gaſthof

iſt ſofort zu zahlen.
Radis, den 12. Juli 1932

Buchholz, Straßenmeiſter

Geleegläſer
Gummiringe, Bügel, Deckel

Einkoch Apparate

Koch-Bücher
in reicher Auswahl

n

munen

Kaufgeld

Kinderfeſt, Gartenkonzert und Ball
Anfang nachmittags 3 Uhr.
Familienangehörigen ſind nochmals herzlich eingeladen
Das Schießen für die Kameraden auf dem Schützenſtand
beginnt um 4 Uhr.
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pagandazug der NSOD2 P. zu erreichen ſuchten, von ekwa
20 Kommuniſten überfallen. Ein Nationalſozialiſt wurde mit
einer Zaunlatte zu Boden geſchlagen und mit einem ſchwe
ren Schädelbruch ins Krankenhaus eingeliefert. Um Mitter
nacht ſuchte eine Anzahl Nationalſozialiſten bei einer Poli-
zeiwache um polizeiliches Geleit nach, da ſie ſich von Kom
muniſten bedroht fühlten. Ecke Herold- und Gärtnerſtraße
wurden die begleitenden Polizeibeamten mit einer Anzahl
von Schüſſen empfangen, die von den Beamten erwidert
wurden. Kurze Zeit ſpäter wurde eine Polizeiſtreife aus
einem Anweſen in der Heroldſtraße, in der die Laternen
gelöſcht waren, neuerdings beſchoſſen. Auch hier wurde das
Feuer erwidert.

Halle. Montag abend gegen 28.15 Ahr wurden an
der Ecke Vorck Reilſtraße etwa zehn Reichsbannerangehsö
rige Mitglieder des Spielmannszuges von etwa
70 Angehörigen der NSDAP. in Aniform überfallen. Den
Reichsbannerangehörigen wurden die Muſikinſtrumente
entriſſen und zerſchlagen. Darauf wurden zwei Kraftfahr-
zeuge der NSDAP. nach Waffen durchſucht. Jn einem
der beiden Fahrzeuge wurden eine Piſtole, ein Totſchläger
und eine mit Nägeln beſchlagene Latte vorgefunden und
beſchlagnahmt. Die Jnſaſſen, wurden feſtgenommen.

Ende des Deſſauer Bauhauſes
Miniſterpräſident Freyberg und zwei nationalſozia

liſtiſche Stadtverordnete beſichtigten unter Führung des
Oberbürgermeiſters und des Direktors des Bauhauſes das
Deſſauer Bauhaus. Die NSDAP. Fraktion lehnt die
Ausgaben für das Bauhaus ab, ſo daß der Fortbeſtand
des Jnſtituts damit in Frage geſtellt iſt.

Bata tödlich verunglück
Das Ende des tkſchechiſchen Schuhkönigs.

Prag, 13. Juli.
In der Nähe von Zlin in Mähren ereignete ſich ein

Flugzeugunglück, bei dem der bekannte ſchechiſche Schuh
fabrikan Baka ſein Leben einbüßte. Batg wollte nach der
Schweiz fliegen. In einer Höhe von 700 Metern ſtürzte das

Flügzeug in der Nähe des Flugplatzes Zlin plötzlich ab.
Bata und der Pilot waren ſofork kok.

Geſchäftliches.
Neue Beweiſe der Leiſtungsfähigkeit des Schallplatten-

Volksverbandes. Bereits eine flüchtige Durchſicht des neueſten
ClangorSchallplattenVerzeichniſſes überraſcht durch die muſikaliſche
Vielſeitigkeit und durch die Namen Weltruf genießender Künſtler
und Kapellen. So findet hier jeder Muſikfreund und Muſikkenner
eine reiche Auswahl klaſſiſcher ſowie guter Unterhaltungsmuſik in
tonvollendeter Aufnahme und Wiedergabe. Rein techniſch betrachtet
ſind die Clangor-Schallplatten von einer erſtaunlichen Klangfülle
und Klangreinheit, ohne hörbares Nadelgeräuſch, ſchwerzerbrechlich
und mit jeder Nadel ſpielbar. Die Preiſe der Platten ſind in einer
Weiſe der Zeit entſprechend angepaßt, die der hohen Leiſtungsfähig
keit des SchallplattenVolksverbandes und ſeinem Grundſatz, Qua
lität und Billigkeit zu vereinigen, das beſte Zeugnis ausſtellen.
Das Plattenverzeichnis koſtenlos urd unverbindlich anzufordern
von der Hauptgeſchäftsſtelle Bexlin-Charlottenburg 2, Berliner
Straße 41—43) teilt ſich jetzt in zwei große Gebiete auf: I. Meiſter der
Muſik (Große Oper, Konzert, Kammermuſik, Geſangs und Inſtru
mental-Soli, Hiſtoriſche Märſche, Klaſſiſche Operette): Preis der
25-cm-Platte jetzt 1,60 RM, Preis der 30-cm-Platte jetzt 2,40 RM.
2. Tanz, Tonfilm- und Unterhaltungsmuſik: Preis der 25 em

Platte jetzt 1,40 RM. Auf Grund der Qualität dieſer Volltonplatten
und der unvergleichlich billigen Preiſe iſt bereits heute ſchon Clangor
die Schallplatte des Muſikgebildeten.
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Am Donnerstag, den 14. Juli, feiert
der Verein im Schützenhauſe ſein

Stiftungsfeſt
beſtehend aus

nellen

III

Alle Mitglieder und ihre
mann

Der Vorſtand
h
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Glashaut
Prima friſches

Rindfleiſch
friſche Flecke

empfiehlt Willi Rätz
Prima

krühhbartofteln
hat abzugeben

h eAufbeſſerung
des Hauſes

empfehle ich alle Sorten

Oel-, Leim- und Wasserfarben
fertige Fußboclen-, Fenster unch

Küchenmöhbelfarhen

Neue Schablonen

Pergamentpapier
Salizylpapier

Rich. Arnold Kemberg
FllIINUMBrrrBrrzzzzvzzdunnnm-

Kleinkaliber
Heute Mittwoch abend

nud

Heimatfeſt
in Bad Schmiedeberg (Bez. Halle)
am Montag, den 18. Juli 1932.
141 Uhr Umzug vom Marktplatz durch die Stadt nach dem Anger,
dort Konzert, Kinderſpiele, Beluſtigungen und turneriſche Darbietungen.
19 Uhr Einmarſch zum Marktplatz.

6 Uhr Schießen

Einmachezeit
Zur Zur

Hausweinbereitung
Lacke, Firniß, Terpentin, Sieeativ,
Lederlack, Eiſenlack, Carbolineum,

Salzſäure
Ofenlack Ofenaluminium

Leim in Tafeln, Pulver und
halbflüſſig, Schlemmkreide, Gips,

Cement

Alle Sorten Pinſel
Rohrnägel Pappnägel

J. G. GIaubig

Otto Allner, Anhalter Str.

Junger Bursche
14 16 Jahre alt, für Land
wirtſchaft geſucht. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg.

kauft
P. Miertzſchke, Burgſtraße 36

Bürger- Verein
Am Sonntag, den 17. Jult, findet
im Waldhaus Niemitz anläßlich des

70. Gründungsjahres ein

Cemütl. Beiſammenſein

ſtatt, zu dem alle Mitglieder mit
Familie herzlich eingeladen werden.
Zum gemeinſamen Ausmarſch treffen
ſich die Teilnehmer um 2 Uhr nach-
mittags am Friedhof oder Bahnhof.

Der Vorſtand.

11. Zerbster Pterdemarkt- Lotterie

Ziehung unwiderruflich am 23. Auguſt
Vorzügliche Gewinnchancen

Loſe zu 3. RM zu beziehen durch
Richard Arnold, Kemberg, Leipziger Straße und Markt.

M. m T. S V.ID Sonntag, den 17. Juli,
Wanderfahrt per Rad durch

die Dübener Heide. Abfahrt früh
16 Uhr von der Turnhalle, Rück
kehr gegen 6 Uhr nachmittag. Rege
Beteiligung erwünſcht

und preiswert:
Korbflaſchen, billig in allen Größen

Korke, Spunde, Gärröhren
Gummiſchlauch, Weinheber

Korkmaſchinen
Glastrichter, Colophonium

Flaſchenlack

empfehle gut
Kriſtallzucker, Hutzucker

Weineſſig, e Saliecyl
um

Weinſteinſäure, Zitronenſäure
Gelatine, weiß u. rot

Schwefelfaden sPergamentpapier WeinhefeBindfaden, ſämtliche Gewürze verſchiedener Geſchmacksrichtungen

Fruehtpressen, Einkochapparate, Einkochgläser hesoncders billig

J. G. Glauhbig

S t
Reiche Auswahl Schöne Muster Billige Preise

h bei
Der Vorſtand

Richard Arnolch, Kemberg
Leipziger Strasse unch Markt
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